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Seemannsleben auf den sogenannten P-Li-
nern Padua (heute Krusenstem), Peking

und Passat- Nach Schule und Fischerlehre
sueg er mil22 Jahren auf den Großsegler

,,Peking" als Kocbsmaat zur ersten großen

Falrn. Geboren wurde er an22.11.1877 in
KirchdorflPoel. Sein Eltemhaus stand in
der Kickelbergstraße, das erst kürzlich ab-
gerissen wurde.
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Das große Wagnis,,Kap Horn66
36 Mal umsegelte der Poeler Hans-Heinrich Rust das gefürchtete Kap

Hans-Heinrich Rust
Foto: Privalbesilz.

Das Navigie-
ren bei stür-
misch aufge-
wühlter See hat
jeher zu dcn
schwierigsten
Aufgaben der
Seefalrer ge-

bört. Wenn wir
Rei seberi ch te
der großen Ent-
deckff lesen.

finden wir darin

eindrucksvolle Schilderungen der dauem-
den K?impfe, welche diese kühnen Männer
mit ihren hölzemen Schiffen bei unbe-
schreiblich raüher See zu bestehen hatten.

Unrcr allen Seglerwegen der Erde ist die
Reise westw?irts um das Kap Hom die be-
rühmteste und berücbtigste, nicht wegen
der schnellen, sondern wegen der vielfach
endlosen Reisen und der ungeheuen
Schwierigkeiten, welche die Umseglung
dieses einsanen sturmumbrausten Wäch-
ters vor den Toren der AnGrktis bereißt.
Alsdurch Aufblühen des Salpeterhandels in
den neunziger Jahren des vorigen Jahrhun-
de s ein reger Scbiffsverkehr mit der West-
kürre Südamerikas einselzlf,, waren es in
erster Linie deutsche Kapit?ine, die die ei.
genartigen meteorologischen VerhZilmisse
richtig erkannten und ausnufzten. Die Kap-
Hom-Region wird vom 50. Grad südlicher
Breite im Atlantischen Ozean bis zum 50.
Grad im Stillen Ozean gerechnet. Bei der
Fairt um das Kap scheute man sich mei-
stens weit in das Antarktische Meer vorzu-
dringen. In geringem Abstand von der Süd-
küste Feuedands versuchten die Schiffe in
kurzcn Schlagbugen gegen Wind und See
nach Westen zu gelangen. Auf diese Weise
kamen oft endlose Reisen zustande. Es ist
keine Seltenheit, in den älteren Schiffstage-
büchem Reisen von 50 bis 60t?igiger Dauer
zu llndcn, undnoch viel längere Reisen sind
da venncrkt.

Die Aussage eines Seemannes aus dama-
liger Zeit macht deutlich, wie mörderisch
solche Fahrten sein konnten: ,,Wenn man

oben auf dem Rücken eines wogengigan-
ten war, blickte man wie auf eine wild
zerklüftete Gebkgslandschaft aus wan-
demden Bergen! Ich werde das Wort mei-
nes KapitZins nicht vergessen, der in größter
Not sägte: ,J-ieber Gott, laß es vorüber
gehen!"

Zu diesen mutigen M?innem z:ihlG auch
der Poeler Seemann Hans-Heinrich Rust

aus Kirchdorf. Er fuhr in seinem langen

Die ,,Passol" nach einer Havarie. Deutlich erkennbar das eingedrtEkte Vorschif.
Foto: Privathesitz

Die Crev) der ,,Peking" . Rust, o. i. d. M itte, nit Kochtnütze und Schürze. Folo: Privutbesitz
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Forlsetang v. S. I

Als Koch hntte es Hans-Heinrich Rust auch
mit kbenden Tieren an Bord zu tun. Hier
Schweine aufder Passat. Foto: P rivatbe s itz

Rust wurde nach l5jähriger ,,Großer
Fah(" w?ihrend einer Reise mit der ,,Pas-
sat" nach Valparaiso zu Beginn des ersten
Weltkrieges 1914 intemien und mußte mit
der gesanten Mannschaft 7 lange Jaire auf
Reede liegend dort verbringen. Erst nach
seiner Heimlehr lemte er seine inzwischen
schulpfl ichtige Tochter kennen.

Doch Seemann blieb er tloudem und
schaffle es taßächlich, mit Großseglem 36
Mal das Kap Hom zu umrunden.

Die letzten Jahre fuhr Rust auf den
Darnpfem ,,Sylt" und ,,Friedricb Kad". Der
Kapitän der ,,Friedrich Karl" Michaelsen
wählle sich den Kocb Hans-Heinrich Rust,

Knantext
Aus d€m Protoll des Hauptausschusses

vom27. Juli 1992

Planurgskohzept Schwarzer Busch

- Modell Ferienanlage mit ca. 100 Apparte-
ments

- Informations und Versorgungsbetriebe
- Zweitniederlassung
- lnvestitionsvolumen 20-2? Mill. DM
- Bereich Gedenkstätte Cap Arkona Denk-

mal bis zum ehernaligen FDGB-Ferien-
heim

Aufgliederung in drci Bereiche

Oberer Bereich:

- eingeschossige rcetgedeckle Häuser, ein-
gegliedert in Eichenbaumbestand;

- ausgebaute Dachgeschosse mit ca.96 Ap
partements;

- Regenwassenückhaltebehälter;
Kinderspielplatz;

- Anme)dung und Vcrsorgungshereichl
- in sich geschlossene Hotelanlage;

Mittlerer Bereich:

Fläche zwischen ehemaligem FDGB-Heim
und dem ehemaligen Armeegelände.
- zwei Gebäude U-förmig, mit ausgestatteten

Zimmern:

Rust auf dem Dampfer ,,Friedrich Karl"
efiea im Jahre 1940
Foto: Privalbesitz

ren Mannschaften lobten Rust als einen
vorzüglichen Koch. Und was nicht ganz

unwichtig ist, er war ein guter Resteverar-
beiter.

Seine in Kirchdorf lebende Enkelin Hilde
Kühl und derNeffe Walter Kömererinnem
sich noch sehl lebhaft, wenn der alte Seebär
von seinen großen Töms erz?ihlte. Leider
gingen die Seefahrtsbücher verloren.

Hans-Heinrich Rust starb am 09.08.1952
in Ki.rcbdorf auf Poel. Und man sollte es

nicht für möglich halten, ein Fahrensmann,
der mit Großseglem 36 Mal das Kap Hom
umrundete, fand seine letzte Ruhe nichtauf
dem weiten Meer. Itirgen Pump
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,,Die Peking" unler vollem Tuch.

Folo: Privatbesilz

wußte er doch, daß die gute Stimmung auf
Schiffen immer vom Koch abhängt. Und
das garantierte Rust steß.

Fri€drich-Karl Stubenrauch, der heule in
Bremen lebt, erinnert sicb: ,Mein Onkel,
der Kaufmann Fritz Gehrcke, schickte mich
wiederholt auf den Reisen seiner Schiffe
mit, um in den finnischen und schwedi-
schen Holzverladeh?ifen meine Kennhisse
zu erweitem. Dab€i lemte ich den von Poel
starnmenden Koch Rust kennen . Er erzählte
geme von seinen großen Reisen auf Segel-
schiffen. Von dort mußte er seine Koch-
kunst mitgebracht haben. Die Kapitäne
Michaelsen und Schommartz wie auch de-

- Tennisanlage:
- Regenwasserrückhaltebehältel;

Unterer Bereich:

FDGB-Heim plus Platz für 4 Eigenbeime
- vorhandene Gebäude sanieren (Hauptge-

bäude einschließlich Saal);
- Erdgeschoß: Kaffee, Gaststätte:
- Obergeschoß: Klubräume;
- Dachgeschoß: Wohnmöglichkeit für Sai

sonkrälte:
- Erweiterung der Anlagen evtl. Kegelbahn,

Schwimmbad, Konferenzräume usw.:
- vorgelagerte Räche-Nutzung als Stellplät-

ze und Kioskversorgung mit städtebauli-
cher Abrundung;

- Ölheizung geplant mit unterirdischen
Tanks:-

- Baubeginn Frühjahr 1993

Nach Prüfung der Studie (etwa Mitte August)
erhält das Architekturbüro Nachricht.

Flächennutzungsplan und Bebauungsplan

- Hen Gooth soll bis zum 04. August '92 ein
Rahmenkonzept für den Schwarzen Busch
einschließlich Kaltenhof erarbeiten.

- Herr Gooth brachte zum Ausdruck, daßder
B-Plan 1, Kirchdorf schon vorliegen müß-
te.

- Im späteren VerlauIder Versarrunlung wies
Hen Gooth darauf hin, daß der B-Plan l,
Bereich Kirchdorf zu 99 70 fertiggestellt
sei.

- Als letzten Termin zur Fertigstellung des B-
und F-Planes wurde der 04. August '92
benannt.

- Sollten zumo.g. Zeitpunktkeine Pl?ine vor-
liegen, wird der Ve rag zwiscben Herm
Gooth und der Gemeinde Insel Poel aufge-
kündigt.

Marina TimmendorJ

- Stellungnahme Staatliches Amt für Um-
welt und Natur inWismar, Abteilung Was-
serwirtschaft, am 27. Juli eingegangen.

- die Anbindung der Marina-Anlage direkt
an den vorhandenen Hafen von Kirchdorf
wurde als positiv bewertet.

- am 28.07. hat Herr Jessen über den weiteren
Ablauf des Vorhabens informiert.

Pachtvertrag des ehemaligen FDGB-Hei-
mes Schwarzer Busch.

Der Termin zur Untezeichnung des PachG
vertrages muß zu eiDem späteren Zeitpunkt
verlegt werden, da im Hauptausschuß noch
keine Einigung über die Vergabe derjetzigen
SpieIplalztläche erzielt werden konnle.

Der Hauptausschuß hat die Errichrung ei-
nes Dam- und Schwarzwildgeheges in Goll-
witz beschlossen.

Der Hauptausschuß hat dem Vorhaben

,,Reiterhof Timmendorf ' auf der im Kaufver-
trag ausgewiesenen Fläche zugestirnmt.
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Pouzu- Rnponr
In der Nacht vom 13.07. zum 14.07. bra-

chen'fäter in die Poeler Bau GmbH ein. Es
wurdcn Schr?inke tlurchwühlt sowie ein ge-

rir] ger Bargeldbetrag entwendet.

Arn 20.07 .'92 entwendeten unbekannte
Täter in Flihrdorf ein gesicbert abgestelltes
Fahnad der Marke Mondia K I 8 .

ln der 7ßit vom 23.07. zwn 27.07.'92
wurden von einem PKW die Kennzeichen

entwendet. Die Täler sind inzwischen be-
kannt. In der selben Zeit wurde vom glei-
chen T er eine Betugshandlung begangen
g (263 StGB). weitere Ermittlungen laufen
noch gegen diesen Bürger.

Nn 25.07.'92 gegen 14.00 Uhr wurden
einem Bilger aus Neukloster am Srand in
Wangem, wlihrend er bädele, szimtliche Pa-

piere sowie Bargeld entwendet.

Arn 25.07.'92 stahlen unbekannte Diebe
ein gesichert abgestelltes Fahrrad der Mar-
ke Mountainbike/Turbo.

Ehenfalls stahl man am 26.07.'92 ein ge-

sichert abgestelltes Fahrrad der Marke Dia-
mant am Schwarzen Busch. Die Täter ent-
kamen ünerkannt.

Einen Strandkoft stahlen am 28.07.'92
Diebe vom Gollwitzer Strand.

In der Nacht vom 29.07. zum 30.07. wur-
de am Hackelberg ein geparkter PKw von
Unbekannten beschädigt.

Vermutlich mit einem Nachschlüssel

drangen Diebe in einen Bungalow in Tim-
mendorf ein und entwendeten eine Briefta-
sche mit sämt.lichen Papieren.

In einem Verkaufskiosk in Timmendorf
verübten Diebe gleich mehere Einbrüche.
So am 22.07.,07.08., 11.08.'92. Es entstand
materieller Schaden.

In der Nacht vom 25.07. ztm 26.07.'92
sowie vom 08.08. zum 09.08.'92 wurden in
Nicndorf, Haus Nr. 1, Beschädigungen vor-
genolnmen.

Vom 03.08. zum 04.08.'92 wurde in Vor-
werk ein abgestellterLKW beschädigt (Die
Scheibe würde eingeschlagen und das Fah-
rerhaus durcbwühlt).

Durch Unachtsankeit wurde einer Pati-
enlin in der Arztpraxis am Markt eine Um-
hängetasche gestohlen. Die Geschädigte
hatte die Tasche in der Toilette vergessen.
Papiere und Baryeld waren der Inhalt.

AJn 15.08.'s2 wurde eine Verkäuferin in
der Kaufhalle Timmendod Opfer von Die-

ben. Ein kleiner Moment der Unachtsam-
keitreichtedem Täter, um aus der Kassette

580,- DM zu entwenden.

Aus dem Gesch,ift von Frau Maflzahn in
Timmendorf entwendeten dreiste Diebe
Luftrnatratzen sowie ein Scblauchboot.

Geistesgegenwilrtig fotografierte Frau
Martzahn die Täter. Die gut gelungenen

Bilder liegen nun derPolizei zurFahndung
vor.

Ein Poeler Bürger wurde am 15.08.'92
gestellt, als er mit einem falschen PKw-
Kennzeichen arn S raßenverkehr teilnahm.

Wegen Sachbeschädigungwirdsich eine

bekannte Bürgerin zu verantworten habn,
In Faihrdorf an der Gastst.ätte ,Zum Breit-
ling" entfemre sie gewaltsam eine Lampe
der Außenbeleuchtung.

Die Gastsüitte,,Sporderheim" wurde
zum wiederholter Male von Einbrechern
heimgesücht. Ziel warcn wie immer die
Spielautomaten.

Ist es Dummheit oder Ürbermut? Denn
die Automaten sind längst außer Betdeb.

Am 15.08.'92 gegen 09.30 Uhr konnte
ein durch Haftbefehl gesuchter aüsländi-
scher Staatsbürger durch den Poeler Poli-
zeiposten in einer Gartenlaube neben dem

Sportplatz in Kirchdorf festgenommen
werden.

Besonders dramatisch ist das Geschehen
in Timmendorf. Randalieren nach der Dis-
co scheint an der Tagcsortlnung zu sein.

Immer wieder korunt es zu Lärmbelästi-
gungen und Tätlichkeiten. So wüteten z.B.

am 15.08. in der Zeit von 02.30 bis 03.00
Uhrjugendliche Personen nach der Disco-
verarstaltung wie die Vandalen umher. ris-
sen Zaunlalten ab, beleidigten und ver-
leumdeten Bürger, die zur Ruhe aufforder-
ten. Besonders hervorgetan haben sich

PoelerJugendliche, die der Poliz{]i seit lan-
gem bekannt sind. Es wurde Anzeige er-
stattet.

In diesem Zusammenhang sei den Ju-
gendlichen mitgeteilt, was das für Folgen
nach sich ziehen kann:

$ 303 StGB Sachbescbädigung bis zu 2
Ja-trren I{aft oder Geldsrale;

$ 185 SIGB Belcidigung bis zu einem

Jahr Haft oder Geldstrafe;

$ 187 StGB verleumdungbis zu 2 Jahren

Haft oder Geldsüafe.

In der Nacht vom 17.08. zum 18.08.'92
versucbten Täter am Schwarzen Busch ei-
nen PKW aufzubrechen.

In der selben Nacht stahlen Diebe auf
dem Parkplatz neben dem Sportplatz in
Kirchdorf alle Radkappen eines PKWs.

Vom 17.08. zum 18.08.'92 drangen Un-
bekannte in die Gaststätte ,Zum Poeler

Dampfer" am Hafen in Kirchdorf ein. Es

entstand hoher Sachschaden,

Die Polizei in eigener Sache

Die Häufung von Eigentumsdelikten
zwingt uns zur Bekanntgabe des $ 242

Diebsrahl (l).
Er sagt folgendes aus: Wer eine fremde

bewegliche Sache einem anderen in der
Absicht wegnimmt, dieselbe sich rechts-

widrig zuzueignen, wird mit Freiheitssrafe
bis zu fünf Ja-hren oder mit Geldstrafe be-

legt. (2) Allein der Versuch ist strafbar.

Und noch ein paar Worte an die Poeler

Kraftfahrer. Es wird zur Zeit wieder festge-

stellt, daß die geforderten Geschwindig-
keilsbeschränküngen in den Ortschaften
(30 km/h) nicht mehr eingehalten werden.

Auch wird des öfteren dic Gurtpflicht ver-
letzt-

Die Poeler
Kirchgemeinde

gibt bekannt und
lädt ein

Gottesdienste: Sonntag 10.00 Uhr,
soweit nicht anders aus den Aus-
hangkästen zu ersehen.

Der Erntedankfestgottesdienst
findet in diesem Jabr am Sonntag,

dem 27.09., srarr. Am 04.10., dem

eigentlichen Erntedankfesttermin,
ist der Gemeindcpastor mit einer
Grupp aus dein Kirchgemeinderat
und dem Chor in Stamberg. Dort
feiert unsere Partnergemeinde den
100. Geburtstag der dortigen Frie-
denskirche.

Kirchenführungen: Siehe Aus-
hänge bzw. nach Vereinbarung.

Offene Kirche zu stiller Andacht
bzw. selbständiger Besichtigung:
Siehe Aushänge.

Konfirmand€nunterricht: Kin-
der, die die 7. Klasse besuchen und

im Jahr 1994 konfirmiert werden

sollen, können zum Vorkonfirman-
denuntenicht im Pfarrhaus ange-
meldet wcrden, auch wenn sie bis-
her noch nicbt die Christenlchre be-

sucht baben. Ein Termin wird noch

bekanntgegeben.
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ööö0 Inselrundblick öööö
. Bürgerversammlung

aln 30.07.'92 im Restaurant

,,Bistro" am Schwarzen
Buscb.
Nehmen wir es vorwcg.
Kontrovers zwar, nicbt aber
unsachlich, vedief dic Dis-
kussion im Bistroan diesem
Abcnd. Geladen hatten die
Wirtsleute Gisela Schwaß-
mann und Achim Lindner
die Ilinwohncr und Gäste

am Schwarzen Busch. um
gemcinsam mit dcm Bürgermeister Dieter
Wa-trls und den Abgeordneten Ilauke Nass

und Alhert Saa-r übcr Mißstäntle untl A.rger-

nisse zu reden. Schnell kam man zur Sache,

und es häuften sich Fragen über Fragen.

Lassen wir also die Bi.irger und den Bür-
gcrmeister im Frage- und Antwonspiel zü

worte kommen:

. Warum wird das ehemaligc FDGB-
I lcim nicht genutzt?

Dic Besitzverhülmisse sind noch nicht
geklürt. Es muß bis zum Jahre 1933 zurück
rcchcrchicrl wcrden, um kldrcn zu könncn.
wer möglicherweise Besitzansprüche stel-

lcn könnte. I)arurn wird das Ileim vorerst
nur bis zu fünf Jahen verpachlet. Festge-

selzt ist, d!ß aufjeden Fall die Altbausub-
sLTrz erhalten bleiben soll, der Anbau je-
doch in Zukunft cntfcmt wird!

. Warum wird nichts für den Sraßcnbau
gclan'l

Für dcn Suaßenhau liegt vom [,and kcinc
Bcwilligung vor!

. Irs ist dringend ein Fahrradweg n(ttig,
warum gcschieht hinsichtlich dieser Ange-
lcgcnheit nichts? Man muß ja als Radf'ahrer

um sein Leben fürchtenl
Es ist ein Fahrradweg von Wismarbis zur

Inscl Poel geplanl. Natürlich isl auch an ein

Rad- und Wandcrwegcnclz auf dcr Iosel
gcdacht!

. Warum wirtl so wcnig gcgen Verkehrs-
sündcr untcmornncn'l

I,irhn,crtxrts- und Gcschwiudigkcilsüber-
hctungcn sind ao dcr'l'agcsordnunS. Wcr-
d(]lt voll viclcn Krultftrhrcm als Kavalicrs-
clcliktc lngcschcn!

Wir lurhcn ll. Ce rncindcvcrlrclung wLltig
Mitglichkcitcn, dicscm f Ims[u]d entgegcn-
zuwirkcn. Da-s Ordnungsiunt ist mit nur ei-
Icr Pcrson vcrualelL llnd dic l\)li/ci ist rnit
zwci Kiäften auf dcr Inscl besondcrs in dcn

SommcnnonatcD dicscr Situation bcirn bc-
stcn Willcn auch nicht gcwachscn.

. Strand und l)ünen wcnlen bci ilcr

Beräumung von Seegra.s mit schwerer

Technik zu stark slrapaziert, muß das sein?

Im Moment steht uns keine bcsscre

Technik zur Verfügung. Es hängt schließ-

lich alles von den Finanzen ab! Ein weite-
res Problem istdie Bcseitigung des Secgra-

ses. Als Lagerungsort ko[ünt das Reet-

moor nichl in Frage. denn cs isl
Naturschutzgebiet. Das Umweltamt ge-

stattet dies nicht.
. Mit welchem Recht haben die Gäste

der Ga-stsuittcn ,,Zum Scbafstall" und

,,Dwarslöper" eine Parkerlaubnis für ihrc

Gäste?

Das ist ein Problen und muß geprüft

werden!
. Der Zustand der Toiletten am Schwa.r-

zen Busch ist haarsbäubend! Warum wird
da nicht gehandelt?

Die bewilliglcn Fördermittcl vom Land
reicbten nur für die Toiletten in Timmen-
dorf und Kirchdorf! Docb es muß drin-
gendst nach Möglichkeiten gesucht wer-
den! Ils ist wirklich unzümutbar!

. warum gibt es keine Rufsäulen für die

Ala.rmierung der Polizei und Feuerwehr?

Bei einem kürzlichen Brand fafdie Feuer-

wehr erst ein, als man sicb bereits selber
geholt'en halte!

Das ist Sache der Telekom. Wir baben

kaum Möglichkeilcn, die zögerliche Ar-
beiL\weise dcr [nstallierung von Fernsprc-

chcm zu beeinflusscn!
. Warum wird der Bungalow der Firma

Pierstorf aüf der Mittelpromenade nicht
beseitigfi

Das ist bereits beschlossen. Der 'fermin

ist zum 30.09.'92 festgesetzt! Übrigens soll
auf dieser Promenade eirre parkähnliche
Anlagc crtstchen, ?ihnlich wie in Kirch-
dorll

. Wer ist fü die Beseitigüng des fhrats
auf dcm P-arkplatz zuständig?

Dic Gemeintlel

Im weitercn Verlaufdes Ab€rds wurden
noch Wünsche und Anrcgungen laut.

So u.a.. daß bei öftcntlichen (iemcinde-

vertrclcrsilzüngen die Fragestunde nach

den behandcltcn'fagesordnungspunkten

Bcs( l/l wcrden solllc. I IIrd Ilundehcsiuent
solltc cbcnfälls ein gcpflcgter Slrand zugc-

stiurden werdcn. Dic Wege zu dcn Wo-
cbenendgrundstückcn sind unzumutbar.
Auch wüßtc man richt wohin. mit dcn or-
g;urischen Abfiillcn.

Einc Lösung, wie man diesen Mißslän-
den hcgegnen könnlc , war der Vorschlag
cincs Bür8crs, dcr mil cirier Vcrcins8rün-

dung einc Mitglichkeit sicht, das Intercssc

der Bewohner des Schwarzen Busches zur
I hngestältung und Pllege ihres Wohnbcrci-
ches zu weckcn.

Nach knapp zweistündiger Aussprache

trennte man sich mit den Worten: .Is därf
nicht nur über Probleme geredet, sonilcnt cs

muß umgehend gehandelt werdenl wir
müssen uns mit Termincn in Zugzwang
seuen. .lürgen Pwnp

Der Arbeitslosenverband Deulschland
e.V. informicrt:

Am 17.09.'92 flndctin derGemeindevcr-
waltung von 15.00 bis 16.00 Uhr eine ko-
stenlose Beralung statt. Auf Wunsch auch

individuell.

Ab 15. Juni wurden bcreits 228 Ab-
strafungen im ruhenden Verkehr, vor-
wiegend arn Schwarzen Büsch, vorgenom-
mcn. Die häuf18sten Vergehen sind fal-
schcs Parken und Mißachtung des

Durchfahrtsverbotes.

Die Gaststätte,,Zur Insel" in Kirchdorf
hat vom 12.10.'92 bis 09.11.'92 wcgcn
I-ldaubs geschlossen.

A'n:. 28.07.'92 fand in der Inselstuw in
Kirchdorf die Ausstellungseröffnung des

Potsdamer MäIers Christian Ileinze statt.

Den Poeler Kunstinteressierten ist er seit

-Tairen kein Unbekannter mehr, denn der

Inhaber der Galerie. Heinz Skowronek,
veranstaltcte bereits mehrere Austellungen
mit dicsem Künstler.

.';;'

Christian Heinze (r.) bei der Eröffnung sei'
ner Galerie in der Inselsluw. Foto: .1. Pump

llinc neue Ausstcllung ist seit dcm 15.

August im Kirchdorl-er I [eimatmuseum

von Utc Eiben zu sehcn. Gezeigt wcrdcn
Porträ1.\. Ticr- und reizvolle LandschafLs-

aulnallnen in Schwarz-Weiß-Tcchnik und

in I;arbc.

Ganzjähriger Tourismus auf der
Insel Pnel

Dieses Ziel stcllcn wir uns und habcn in
unserem Gastgeberverzeichnis' 92/' t)3 Er -

holunSsrnöglichkeitcn außerhalb der
Ilauptsaison auf unserer Insel beschriebcn.

'I'äglich werden Garslgcberverzeichnisse
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b€i uns angefordert und an interessierte
Touristen verschickt.

Wir erwarlen deshalb mehl Gäste im
Herbst, Winter und Frühjahr als in den Vor-
jahren.

Unserc Bitte an alle Gastsfätten und Ver-
kaufsstellen: Stimmen Sie möglichst lhre
Urlaubs- und Schließungszeiten so ab, daß
unsere Gäste ausreichend versorgt werden
können.Informieren Sie uns bitte über Ihre
Öffnungszeiten, dämit wir unseren Gästen

entsprechende Auskünfte geben können.
Itnsere Vermieter bitten wir. uns mitzu-

teilen, ob eine Belegung der Quarliere zu

den Weihnachtsfeiertagen und zum Jahres-
wechsel möglich ist und eine Verlängerung
der Belegung durch Heizungseinbau erfol-
gen kann.

Unsere Öffnungszeiten im September:
Mo. - Fr. 08.00 Uhr - 12.00 Ubr

13.00 Uhr - 18.00 Ubr
Sonnabend 14.00 Uhr - 18.00 Uhr
Sonnlag nacb Bedaf

F re mdenv e rke hr s amt Ki r c hdo rf/ P o e I

Der Reiterhoflnsel Poel in Timmendorf
bietet allen Pferdeliebhabem folgendes:
Sfandritte, Ponyreiten, Reitünterrichq
Springausbildung, Gastboxen, Verkauf
von Freizeit- und Sportpferden, Kutsch-
und Kremserfahnen, Beritt (Ausbildung
von Jungpferden oder Korrigieren von Pro-
blempferden, Training yon Tumierpfer-
dcn).

Die gastronomische Einrichtung,,Zum
Hannibal" in Timmendorf ist, so die Mei-
nung eines Gasles, so richtig zum ,,Wohl-
fühlen" Foto: Jürgen Pump

Offentliche Ausschreibung
Gemeindeverwaltung Kirchdorf/Poel

,,Befestigung Wegverbindung Oenzenhof-
Kaltenhof I. u. IL Bauabschnitt.
Ausführungszeit 20 .09 .'92 - 30 .10 .'92
Die Aussch.reibungsuntedagen sind bereits
seit dem 17.08.'92 im Ingenieurbüro für
Bauleitung und Bauüberwachung GmbH
Wismar, Dr.-Leber-Str. 19, ausgelegt und
können gegen eine Gebühr von 50.00 DM
ausgeh?indigt werden.
Angebotsabgabe und Erö ffn u n gsre rm i n:

M.W.'92, 10.00 Uht, Zimmer 526, Dr.-
Leber-Str. 19, Wismar.

Ein großes Dankeschön
Auf diesem Wege mtichte sich der Poeler

Sponverein 1923 e.Y. bei Herm Helmut
Baa-rs für eine Geldspende in IIöhe von 300
DM und bei der Betriebsleitung Saatzucht
Hans t€mbke GmbH Malchow für die
Spende in Höhe von 2.500 DM recht herz-
lich hedanken. Es ist schon lobenswerl
wenn sportliche Aktiyitäten unterstützt
werden.

Bekanntmachung der
Gemeindeverwaltung

Der Bebauungsplan 1für das Gebiet:
Ortsrandbebauung Kirchdorf, westlich
vom Krabbenweg und nördlich vom Bir-
kenweg, wird in der Zeit vom 01.09.'92 bis
zum 30.09.'92 im Gemeindebüroöffentlich
ausgelegt.

Bedenken und Anregungen zu diesem
Plan können w?ihrend der Auslegungsfrist
vorgebracht werden.

Der Btirgemvister

Spre.htage der DAK Geschäftsstelle
Ilnden jeden l. Donnerstag des Monals in
Kirchdorf von 16.00 Uhr bis 17.00 Uhr im
S portlerheim statt.

Erste AOK-Beratungsstelle
Für die Versicherten der AoK-Rostock

erweisen sich viele Wege umständlicher
und weiter als in den alten Bundeslzindem.
Dabei gibt es Serade im Osten nocb beson-
ders viele Fragen und Unsicherheiten bei
den Versichenen, die am besten durch p€r-
sönliche Rücksprache zu klafen sind. Folg-
lich arb€itet die AOK Rostock mit Hoch-
druck daran, ihr Netz von derzeit rund 40
Geschäftsstellen zur Beratung noch einmal
kräftig auszubauen. Auf Poel konnte durch
die Unterstützung der Gemeindeverwa.l-
tung eine solche Beratungsstelle eingerich-
tet werden. _

Ab dem 08.09.'92 werden jeden Diensag
in der Zeit von 09.00 bis 12.00 Uhr, im
ausgescbildertem Gemeindehaus, AOK-
Beratungen durchSefühn. Durch die wö-
chentliche Regelmäßigkeit sind wir in der
Lage, viele Leistungen entgegenzunehmen
und innerhalb einer Woche bea.rbeitet zu-
rückzugeben.

Information der Gemeindeverwaltung
Die vom Landesbauförderungsamt

Schwerin erlassenen Förderprogramme für
Neubau, Modernisierung und Instandset-
zung sind vollsuindig belegt, d.h. es können
für 1992 keine weileren Anräge einge-
reicht werden.

Für das Jahr 1993 werden neue Richtli-
nien rechtzeitig bekanntgegeben.

In den Abendstunden des 20.08.'92 kam

es in Niendorf zu einem Schuppenbrand.
Den Flammen fielen eingelagertes Heu und

Stroh zum Opfer.

fun 17.09.'92 findet im Essenraum des

Schülhortes in Kirchdorf um 19.00 Uhr
eine öffentliche Gemeind€vertretersit-
zung statt.

Die Verkaufsstelle der Raiffeisenge-
nossenschaft in Kirchdorf ist erweitert
worden. Genutzt wird nün die ehemalige
Lagerhalle als modern eingerichtete Ver-
kaufseinrichtung. Der freigewordene La-
den wird in Zukunft von der Raiffeisenbank
mitgenutzt.

Ein Besuch dieser neuen Einrichtung
lohnt sich aufalle Faille, denn das Soniment
ist erweitert worden.

Der Wertstoffrecyclinghändler Ro-
land Martzahn gibtbekannt, daß die näch-
ste anbulante Sanmlung auf der Insel Poel

am 14.09.'92 in Kirchdorfbeginnend statt-
findet. Jederzeit können auch die Wertstof-
fe an der Rückseite der Videothek in der
Kickelbergstraße abgestellt werden (außer

Schrott).

Achtung Poeler Einwohner!!!
Ein n€ues Geschäft wird in Kirchdorf

demnächst eräffn€t.

In ca. 4 bis 6 Wochen können Sie im
,,Schmuckkästchen" in der Kickelbergstra-
ße einkaufen. Inhaber dies€s Gesch?iftes ist
Herr Herbert Diemer.
. Folgende Produkte sind im Angebot:
Gold, Uhren, Modeschmuck.
. Service: Reparaturen an Uhren und
Schmuck, Battedewechsel, Ohrlöcher.

Weiterhin bietet Hen Diemer in Ge-
schäftsparherschaft mit Frau Heike Schö-
der folgende Neuerung zur Verbesserung

des Tourismüs auf der Insel Poel:
. Vermittlung von eigenen Ferienhäusem.
Organisation von Kutschfahrten, Angel-
fahrten, Inselwanderungen, Grillabende,
Seeräuberfahrten, Pirschg:lnge zum Dam-
und Schwarzwildgehege auf der Insel.
. Auch werden Partner gesucht, die ihle
Ferienhäuser oder Ferienwohnungen zur
Verfügung stellen. Eine gut€ Ausstattung

ist Voraussetzung. Eine Vermietungsga-
rantie von 5 bis 6 Monaten wird zugesi-
chert. Ab sofon können sich Interessenten
melden bei

Herrn Diemer in Timmendorf oder bei
Frau Schröder in Weitcndorf.
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MImcKER
B,e rerc
Allen Poelem wurde im ,,Poeler Inselblatt" mitgeteilt, daß die

Mülldeponie bei Neuhof geschlossen ist und das Abladen von
Unrat laut Beschluß der Gemeindeverüetung strengstens untersagt
ist. Wie ich erfahren habe, wird nundieehemalige Mülldeponie mit
Muttererde abgedeckt. Solange aber diese Aktion nicht abgeschlos-
sen is! nimrnt sich die Verwaltung cler Gemeinde das Recht heraus,

weiterhin Abfall dort hinzuschaffen. Allerdings sind es organische
Stoffe. Dagcgen ist nichts einzuwenden. Aber warum räumt man
den Einwohnem der Insel nicht auch das Recht ein, solange noch
die Möglichkeit besteht?

Ich erwarte in der kommenden Ausgabe des,,Poeler Inselblattes"

Hafenbenutzungsordnung d€r Gemeinde Insel Poel
für die Häfen Kirchdorf und Timmendorf

CeUunasbcrcich:
Diese Ordnung Silt in Ergänzung zu den BestimmunSen der La esverordnung für die
Hälen in Mecklenburg-Vorpornrnern vom 19.07.'91 sowieden)Wasserverkehrsgeselz

vom 28.06.'91.
Zvec*bestinn ng:
Die öffentlichen Hafen$lagen von Poel dienen der UnterbrinSung von Segel-ünd

Sponbooten, Fischereifalrzeugen und Fahrziugen, die zur Reparatur an de. Poeler

Boolswerft GmbH liegen.
Gehührcn uü Entseue:
Fijr die Bcnurzlng des öffenllichen Hafens, seiner Anlagen und Eiruichlungen sind

cebirhren und Fntgehe nach der Poeler Hafengebüfuenordnung in ihrer jeweiligen

Fassung zu zahlen. Die Hafengebührensatarng liegt in der Gerneindeverwaltmg zur
Eirrsicht a!s.
Zuv cüIl rg vo n Licgep lätze n :
Liegeplätze werden au.sschließl ich durch den Ausschuß auf Antrag für die Dauer einer

Saison zugewi€sen. Die Antragsfrisl endet am 15. Mäz eines jeden Jatres. Anspruch
auf ANeisung eines b€stinmlen LieSeplalzes besteh( nicht. Ausw?i(igen urld au-slän-

dischen BooLseignem stehen gnrndr:itdich vorübergehend fr€igewordene Liegepl:itze
als Gastliegeplätze arr Verfügrlllg. Der Beaufttagte der Gerneindeverwaltung kar)rl

Ausnahn€n anordnen.

Pflirhtcn:
Es bcsteht die VeryIirhtung:
r. die Boote so festzurnachen. daß sie sich weder losreißen noch Schäden ode.

Verkefusbehinderungen hervonufen kömen;
b. die Boote so abaifedem, daß auch bei engem Liegen Berirhrungen mit r''achbarboo'

len vermieden werden:

c. die Boote gemäß $ 12 llafvo zu kennzeichnen;

d. die Enhahme von Frischwa-qser auf ein Mindestmäß ar b€scfu?inkenr

e. filr Abf:ille jeglicher Arl die bereitgehaltenen Müllbeh?llter zu benutzen und

speffige Abfülle imEinvernehrnen mitdem Hafenmeister gesondert zu lagem
und die Abirh auf eiSene Kosten Zl veranlasseni

f. die Hafenpolizeilichen und sonstigen Sicherheitsbestirnrnungen einaüalteni
g, den Veüetern der C emcindeverwaltunS in Ausilbung ilre( dienstlichen Obliegen

heilen das Belreten der Boote zu Sertatlen:
h. unverzüglich na.h der erstmaligen Einnahrne des Liegeplatzes die Boole b€i denr

Hafenmeisler arzunrlden. Adressenändenmgswechsel. Aufgabe des Liegeplalzes,

Eignerwechsel, BooLswechsel unverzüglich ana[eigen. bei Verlassen des Hafens
für rnehr als 24 Stunden dem Hafenmeisle. vorher Mitteilung u nrachen

sowre nach Rrlckkehr dds Boot anzumelden
Es isl untersogl:
e. Treppen, Fußablreter rmd sonstiSe Hindemisse sowie Narneßschilder, andere

Kennzeichen an Pf:ihlen, Brilcken, Stegen und Spundwänden anzubringen;

b. im Hafen an baden, ar surfen, sich mit Wasserfahrzeugen lilnger als anm Ein- und
Auslaufen notwendig im Hafenbecken aufaüalten sowie im Hafenbecken und den

Hafenanlagen ar's zu anSeln und ar fischen:
c. Festnache(onnen ohne vorheriSe Zustirrurung auszulegen;
d. im Hafen die Bootstoilet(e an benutzen:
e. Abfälle, Verpackungsmaterial tmd sonstige Gegenst?inde in das Hafenbecken ar

werfen. Öl- und Abwa$er in das Hafenbecken abzulassen;

f. Motoren laufen zu lassen, wem dies nichl lmmitlelbar der Fortbewegung dient;
g. Gegenstihde jeder An auf den Brücken und SteSen de. Hafenar aSen abastellen,

soweit dies nicht zum unmittelbaren Be- und Entladen der Schiffe notwendig istl
h. LieSeplälze von vernneteter Wasserfläche weiler zu vermielen, bzw. anderweil ig an

nulzen, als es da.s Unlermiels bzw. Pachtverhälhis aussaSt.

Vcrfile geqen diz Ha[enbenutz ngsordnung:
Bei Verstöß€n gegen die Hafenbenutanngsoröung karlll die Gemeindeverwallung äuf
Kosten des Verusachers die durch die Verstöß€ hervorgerufenen Stönmgen und

Schaden beseiligen lassen und die unverzügliche entschädiSungslose Räumun8 der

Liegeplätz€ verlanSen.

M a$nah n. n zttr Gqah rcna bvh t :
Die Beauflraglen der Cerneindeverwaltung sind berechtigt, in Fällen von Gefalü für die
Hafenanlagen und Boote ihnen geei8net erscheinende Maßnahmen zur Abwek von
Schäden zu ergreifen. Dabei entstehende Kosten gehen zu I-asten des für die Gefatu

Ilalungsplicht:
Jederrn rm für alle Schaden, die er, seine Bediensleten oder Beaufuagten an den

HafenanlaSen verursachen. Zu den Schäden gehören auch verschmutzunSen.

H olu! n g s b e s c h ritn k u n g c n :
Die Ge,neihderetu,aLung haßel nicht:
s. für Einbruch , Diebstahl , Wasser , Eis-, Feuer oder Explosionsschäden;
b. für Schäden, die durch höhere Gewalt oder durch Eingriffe von Behörden entstehen;
c. filr Schäden bei Hilfeleislungen, zu denen sie nicht verpflichtet ist.
Die HaftmSsbesck:inlungen nach Absatz I gelten nichl, wenn die Schäden auf
vorsaitzlichem Handeln von Beauftagten der Gerneindeververwaltmg beruhen.
Für die Rechtsbeziehmg mit der Gerneindeverwa.llung gilt deutschas Recht
Diese llafenbenutzungsordnmg lrill am Tage nach ihrer öffendichen Bekarflgabe in

eine Stellungnahme des Bürgermeis€rs. Elfriede Henning

Die Sage von Dükkermudder

- in ciner bisher nicht gedruckten Variante

Da war eine B auersfrau in Seedorf, die hat in ihremLeben viel Arges
getan. Bei jeder Gelegenheit sagte sie ,,Dül*er" (Teufel). Als sie
gestorben war, hatte sie keine Ruhe im Grab, sie kam immer wieder.
JedeNacht tobtesieimHause herum. Ein Junge mitbesonderen Augen
konnte sie sehen. Abcnds wurde er immer ängstlich und sah nach dem
Hoftor. Wenner sie dann sah, sagte er: ,,Lat uns weggabn, Grotmudder
kürnrnt in't Duurl"

Schließlich wurde das unheirnliche Treiben so arg, daß man be-
schbß, sie zu fangen und woanders hinzubringen, und zwar ins
Scedorfer Moor.

Es gab damals Ceistliche, die das Fangen und Bannen von Geistern
verstanden. Ein solcher wurde gesucht uod gefunden. Der gute Mann
brachte den Geist der Bauersfrau in das Seedorfer Moor. Hier war es

aber feucht und unwirtlich. DemGeist behagte es daher nicht am neuen
Ort, und allnächtlich hörte man dort ein schreckliches Wirffnem und
Klagen. DieMenschen hattendamals ein weichesGemüt undbekamen
Mitlcid mit Dükkermudders Geist. Er wurde nochmals cingefangen
und nach demSchwarzen Busch gebracht. Hier wurde erbei ,,Dükker
muddcrs Kuhl" auf einen Baumstanm gesetzt mit dem Befehl, die
Grenzen des Schwarzen Busches nicht zu übertreten. Dükkermudder
hat den Befehl auch strikt eingehalten, da der Schwarze Busch anschei-
nend ein passendes Gebiet für Geister ist. Sie ist dann häufig gesehen

worden, zu An[ang oft, allmählich weniger.
Mein Vater wollte sie auch gesehen haben. Er sagte, er sei als Junge

n t seinem Bruder Johann und einem Frcund einmal im Schwarzen
Busch gewesen. Plötzlicb sei eine kleine Frau ercchienen in gelb-
bunler Kleidung und auf dem Kopf ein komisches buntes Häubchen.
Aber sie stand nie lange still, dann plötzlich fuhr sie mit sausender
Geschwindigkeit in einen Busch. Den Busch durchsuchten die Jungen
sehr gründlich, fanden aber nichts. Dies hat er bis in sein hohes Alter
erzählt, auch sein Bruder Johann bestätigte es.

Der Letzte, der etwas über Dükkermudder aussagte, war Fanter, der
Erbauer und erste Bewohner des Kurhauses. In seiner Gegenwart
wurde Dükkermuddcr oft erwähnt, und er spottete anfangs irnrner
tüchtig mit. Doch eines Tages, als Dükkermudder wieder zum Spott
hcrhaltcn mußte, schwieg er still. Zuletzt sagte er, man solle das
Spotten lassen, denn er wisse, sic sei noch da. Auf Fragen, wie er sie
wahrgenommen habe, schwieg er, bis er zuletzt sagte, cr wisse be-
stimml. sie sei da und das müßle genügen.

ErzöhU von Ursula Breiderunoser, geb. Schwan
Aufgezeichnet von Joachim Sae gebarth WahlrlBnrgernvistet
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Die ersten Ergebnisse der
neuen Fußballsaison 92193

Trotz Aufstellungsprobleme durch ver-
letzungsbedingtes Ausscheiden wichtiger
Spieler konnte die Rückrunde einigerma-
ßen erfolgreich gestaltet werden.

Leider wurde das erste Spiel gegen Tief-
bau Schwerin knapp verloren.
Tielbau Schwerin - Poeler SV I

4:2 (3 :0)
Torschützen: Wieck, T.; Schmallowski

Das 1. Pokalspiel lief erfolgreich und
wurde durch 1 l-m-Schießen gewonnen.

Sv Dabel - Poeler SV I
1 : I nach 90 Min.
2:2nachVerlängerung
7 :6 nach 11-m-Schießen

Tore: Schmallowski zum 1 : 1 und 2 : 2
Elfmeterschützen: Post; Schmallowski;
Smolka; Ewert; Wieck, J.

Erwähnenswert ist, daß Trainer Rainer
Kühl durch o.g. Ausfall einiger Spieler wie-
der auf ehemalige erfolgreiche Spieler. wie
z.B. Roland Post zurückgreifen mußte.

Das 1. Punktheimspiel gegen Neumühlen
wurde mit 2: 1 bestritten. 2facher Torschüt-
ze war Wieck, J., der sich bereits in der
letzten Runde^y'orserie in Neumühlen mit 2
Toren von der besten Seite zeigte.

Aucb dieII. Mannscbafthat am Wochen-
ende die Rückrunde mit dem Pokalspiel
begonnen und zeigte ein sehr gutes Spiel
gegen die eine Klasse höher spielende
Mannschaft von Post Wismar I mit dem
Superergebnis von 5 : 1.

TorschüEen in diesem Spiel waren:
2x A. C'roth
2x D. Pieper
1x O. Kröning.

Mit dem Rücknndenstart sind somit alle
zufrieden und hoffen, daß die Spiele so
erfolgreicb weitergeführt werden können.

Helmuth Eggert

Tel. KircMo# 263

Die Probe
Seit Generationen leben die Lembkes auf

der Insel Poel. Sie betreiben seit alters her
hier am Breiuing Ackerbau. Einer von ih-
nen, Hans Lembke, hat es zum Professor
gebracht. Neue Sorten zu züchten war
schon früh sein Wunsch gewesen.

Wieder ist es April. Der Raps steht in
diesem Jair besonders güt, stellt der Profes-

sor erfreut fest und begutachtet ein paar

sehr käftig entwickelte Pflanzen. Vorsich-
tig üückt er die Stengel auseinander, um
sich einen genauen Ürberblick zu verschaf-
fen. Gewissenhaft üägt der Professor alle
Beobachtungen in ein kleines schwarzes
Notizbuch ein. Langsamen Scbrittes wen-
det er sich dem Ort zu. Sein Blick schweift
irnrner wieder über die Felder, b€reit, etwas
Besonderes walrzunehmen.

Schon mit seinem Vater ist er hierjeden
Sonntag endangspaziert. Natürlich galt
sein Interesse mehr den Vogelnestern und
Hasensassen als den Pflanzen auf den Fel-
dem. Manchmal erinnert er sich noch heute

daran, und seine Mundwinkel ziehen sich
ganz leicht zu einem verschmitzten Lä-
cheln nach oben. Der Professor merkt gar
nicht, daß er für einen kurzen Augenblick
stehen geblieben ist. Ein freundliches ,,Gu-
ten Tag, Hen hofessor", tlringt an sein

Ohr. Mit leicht angehobenem Hut erwidert
er den Gruß. Wie so oft, bleibt er auch heute

am Gartenzaun stehen. N4 Frau Bollerjan,
wieder im Garten, urn dem Unkraut zu Lei-
be zu rücken? Sie srellt die Harke beiseite
und ütickt die Hände in die Hüften: ,Na
Hen Professor, wie halten Sie es eigentlich
in diesem Jahr mit den Kartoffeln? Vorm
fünfundzwanzigsten oder danach?" Nach-
denklich sfeicbt der Professor sich mit der
Hand über das Kinn. ,Dem winter nach
gibt es ein warmes Frühjalr", bemerkte er
mehr fiil sich als für die Nachbarin. ,,Pflan-
zen Sie ruhig so, wie wil es besprochen
haben! Und wenn Sie es ganz genau neh-
men, erst ab 8 Grad Bodentemperatur!"
Gleich darauf schreibt er wieder etwas in
sein schwarzes Büchlein. Ein Lächeln
huscht über das Gesicht der Nachbarin.

,,Gut, Herr Professor, im Heöstwerdenwir
sehen !"

,,Und vergessen Sie nich! Frau Nachba-
rin, hacken und häufeln ist wichtiger als
fünf Fuder Mist!" Schon tlalb im Weiterge-
hen erkundigt er sich noch nach der Fläche

- tausend Quadrauneter - und schon ver-
schwindet das kleine Notizbuch in der We-
stentasche. Die Frau schaut dem Professor
nachdenklich hinterher. Komisch, was so
ein Professor alles wissen muß? Kopfschüt-
telnd macht sie sich wieder an die Arbeit.

Das Jahr geht ins Land. Unermüdliches
Treiben heffscht auf den Feldem des Pro-

fessors. Der Raps erfüllt all seine Erwanun-
gen. Wieder werden viele Zahlen in das

kleine Büchlein geschrieben. Ob es wohl
für eine neue Sorte reicht?

Wochen später, die Ernte der Kartoffeln
ist fast geschafft, läuft der Professor unru-
hig in seinem Arbeitszimmer auf und ab.

Irgend etwas läßt seine Gedanken nicht tos.

Eilig wtft er sich den Rock über, greift Hut
und Stock. Mit großen Schritten eilt er den
Bfukenweg en ang. Heute hat er keinen
Blick für die Natur, nicht einmal für die
Hasen, die sich am Feldrand tummeln.
Auch den Gruß des Melkers überhörte er.

Am Garten der Bollerjan angekommen,
bleibt der Professor stehen. Vier Reihen
Kafioffeln liegen noch.

Schnell hat er die Reihen ausgemessen

und die Stauden gezfilt. Sichtlich zufrie-
den geht er nun auf die erstaunt dreinblik-
kende Frau zu: ,Na, Frau Bollerjan, wieviel
Säcke sind schon im Keller?" Schnell hat

der Professor den Hektarcrüag ausgerech-
net.

,,DonnerwetGr, Frau Nachbarin, mehr
als mein bester Schlag! Ich werde wohl
einen neuen Vorarbeiter brauchen ! "

,Nee, nee, Herr Professor, aber studieren
können Sie immer kommen!"

Helmut Weigel

H au s h alt s hilfu g e s u c ht,
ein- bis zweimal wöchentlich.

Bitte melden bei:

A. Pupeter, Straße der Jugend I8.

Effeichbar t?iglich ab 18.00 Uhr.

D Mlcn - un/ !{en en - f rk eurs aton
- fusnetiNunl fufpftzge -

Sa[on,l{.anne"

Wir haben für Sie geöffnet:
Mo. von 11.00 bis 18.00 Uhr
Di., Mi. u. Fr. von 08.00 bis 18.00 Uhr
Do. von 08.00 bis 19.00 Uhr
Sa. von 08.00 bis 13.00 Uhr

H. Skowronek, Kirchdorf
Wismarsche Sr. 22 c/d, Tel. 398
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30 Jahre BLASORCHESTER auf der Insel Poel
Wer hat je daran gedacht, da8 es auch

Poeler gibt, die ein Blasinstrument erler-
nen.

Und nun besteht schon über 30 Jahre das
B lasorchester der Freiwilligen Feuerwehr
Kirchdorf.

Im Herbst 1961 war es der Lehrer der
Musikschule Wismar, Paul Rahn, der die
Ausbildung mit 20 blasmüsikinteressierten
Poelem begann. Am 1. Mai '62 führc das

eigene Poeler B lasorchester den Maiumzug
an. Seit dieser Zeit war dieser Klangkörper
nicht mehr wegzudenken und immer ein-
satzfähig. Seinen Nachwuchs erhielt es aus
den Reihen des Schulblasorchesters in
Kirchdorf, das jahrelang unter der Leitung
von Wolfgang Scbott stand. Als Ausbilder
waren die Musiker Emil Kamin, Hans
Rohloff, Willi Meier und KurtWolter t?itig,

die durch ihre Arbeit einen guten Beitrag
zum langjährigen Bestehen des Orchesters
leisteten.

Wenn das Blasorchester seit'77 mehr-
mals den Titel ,,Hervorragendes Volks-
kunstkollektiv" erhielt, dann hat es diese
Auszeichnung verdient.

In der Sommersaison von Juni bis Sep-
tember kann man seit Jahren die ,toeler
Blasmusik" hören, wenn sie für Urlauber,
Segler und Einwohner musiziert.

Was erst jeden Donnerstag am Hafen
war, findet ject jeden Freitagabend seit
zwei Jafuen im Garten der Gastsüitte ,Zur
Insel" statt. DerBesuch beweist, Blasmusik
aa aaaaaa aa aoaaoaaaaaaa

Dorferneuerung
Die Zukunftsperspektiven und Schwerpunkte der Dorferneuerungs-

programme liegen im wesentlichen in folgenden fünf Bere_ichen:
1. Lcitbilder für die dörfliche Zukunft (Dorhdee)
2, Dorf und Wohnen/Infrastruktur
3. Dorf und Arbeit
4. Dorf und Kultur
5. Dorf und Umwelt
Schon der alttestamentarische Prophet Jeremias hat gesagt: ,,Ein Volk
ohne Vision geht zugrunde."

Auch eine Gemeinde, ein Dorf braucht eine Vision, bcnötigt eine
Ortsideeoderein kitbild für künftiges Wollen (Zielvorsrellungen und
Handeln), will sie nicht Entwicklungen und Trends unbeeinflußt ver-
längern. Der Begriff Dorfidee oder f)orfphilosophie stellt eine arge
Hcrausforderung dar. Sie führt oft zu verhalrener Skepsis (,,Ist doch
alles klar, wir brauchen Geld"). Wie aber sollen Strategien entstehen,
wenn man nur wenig über sich und seine Möglichkeitcn nachgedacht
hat?

Der Ort soll sich aufseine speziellen Stärken besinnen und entschei-
den, auf welchcr dieser Stärken eine Attra.litivitätssteigerung aufzubau-
en ist.

Die Erarbeitung eines l,eitbildes [ür die Gemeinde setzt zunächst
einen Prozeß des Erforschens und enrsthaften Nachdenkens über Sied-

': 'r
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Das Blasorchester im Jahre 1980

hört man imrner wieder gem, und an Stim-
mung fehlt es auch nicht.

In den Wintermonaten kann man die
Musiker in der Schule oder bei Jochen Mi-
row im Saal e eben, wo sie gut aufgehoben
sind.

Lang,ährige Leiter des Blasorcbesters
waren Paul Kitzerow. Willi MeierundGün-
ter Lucka. Nachdem I 99 1 Tobias Zielonak-
ki die Proben und Auftritte leitere, liegt das

Orchester jetzt in den H?inden von Karl
Prochnow. 20 Mitglieder zählt jetzt das
Blasorchester, und sie zeigen eine züver-
l issige und aktive Mitarbeit in den ltoben

und bei Einsätzen.
Viele Auftritte hatte die ,toeler Blasmu-

sik" in den verflossenen 30 Jalren in Stadt
und l-and, und im Juli 1992 würde das

B lasorchester wieder auf der Insel Febmarn
erwartet-

Für die Poeler Blasmusiker gilt nicht der
Musikerwitz: ,,Ein Musiker wird geboren,
packt das Instrument aus und macbt Pause,

vorher nimmt er das Geld und stirbt", son-
dem Freude bei der Blasmusik und weiter-
hin einen gulen Ton. das ist. die Devise.

Karl Prochnow
aaaaanoaaaaa

des gemeinschaftlichenFachliche Schwerpunkte der lung und Landschaft und über SinnfraSen
l-ebens voraus. Vor allem gilt zu p fen:

1. Hat es Fehlentwicklungen gegeben in de! Siedlungsentwicklung,
die wieder koüigiert werd€n müssen?

2. Wo liegen die wi schaftlichen, kulturellen, ökologischen und
menschlichen Stdrken der Gemeinde, auf denen bei der künftigen
Entwicklung aufgebaut werden kann? Wo ihre Schwächen, die es

abzubaueo gilt? Welche Peßönlichkeiten und Ereignisse haben der
Gemeinde Impulse vermittelt? Sind die bestehenden Planungsabsich-
ten hinreichend durchdacht, oder dienen sie nur der Befriedigung
vorüberSehender kurzfristiger Bedürf nisse? Ist die Dorfgemeinschaft
noch intakt oder gibt es Spannungen zwischen den sozialen Cnuppie-
rungen? Stehen lrben, Wohnen und Wirtschaften im Einklang mit
Natur und LanGchaft? Welche bewährten Traditioncn gibt es, wel-
ches Brauchtumkann und soll wieder b€lebt werden? Welche Spuren
der Vergangenheit sind noch vorhanden, und welche Lehren können
daraus gezogen werden?Welche Flurdenkmale und historisch bedeu!
samen Orts- und Flumamcn sowie Flurformen gibtes noch, aufwelche
Ercignisse weisen sie hin? Wie können sie erhalten werden?

Eines allerdings darf in diesem Zusammenhang nicht vergessen
werden. Die angestrebte Entwicklung der Gemeinde kann und darf
natürlich nicht ge8en soziale und wifischaftliche Realitäten und
grundlegende gesamtgesellschaf tliche Entwicklungen ansteuern. J'.p.

lrsen Sie in den korrunenden Ausgaben weitere Aruegungen zur
Dorfemeuerung!
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Blick aus dem ehemaligen Gutshaus Wei-
tendorf-Hof. Vom das gepJlegte Rundell,
im Hintergrund die Allee, die h.eute noch
existie . Rechts im Bild das lvindrad.

Vom Windrad aus fotografiert. Das Guts-
haus Weitendorf-Hof inmitten des gepfle8-
ten Parks.
Es ist übrigens dds einzige Gutshaus, das
heute ni.cht mehr steht.

Fischarten in den
Gewässern um die Insel

Poel

Der Dorsch

Leider, leider müßte dieser Beiüag e!
gentlich in der Vergangenheitsform ge-

schdeben werden. Denn der Dorsch ist in
ünseren Gewässem fast schon zu einer Sel-
tenheit geworden.

Früher dagegen war sogar der von der
Ostsee weit entfemte Hafen von Wismar
voller Dorsch-Babies, zeitweise gab es un-
endlich viele davon. Und wenn wir damals
mit dem Lotsenboot irgendwo an der Kante
des ,Ianibal" (Untiefe) trieben, um aufein
ankommendes Schiff zu warten, dann war
fast zu allen Jahreszeiten der Fang von Dor-
schen garantierl, denn die Angel war immer
mit an Bord....

Vorbei, vorbei! Heute lohnt es sich für
die Küstenfrscher kaum noch, spezielle
Dorschnetze zu stellen, vom gezielten
Dorschangeln ganz zu schweigen.

Wie konnte es zu dieser negativen Ent-
wicklung kommen? Mehrere Faktoren tra-
fen da zusammen . Zunächst einmal blieben
die bei anhallenden NordwesLstürmen ein-
üetenden Salzwassereinbrüche aus Nord-
see und Skagenak im letzten Jalrzehnt
weitgehend aus, die sonst den tiefen Mul-
den der Ostsee die notwendigen Sauerstoff-

düschen verpaßten. In der Folge stagnierte

das Tiefenwasser im Arkona-Becken, im
Bomholm-Tiei in den Senken b€i Gotland
und Danzig - den Hauptlaichgebieten der
Ostseedorsche. Diese Stagnation wurde
beschleunigt und vervielzutigt durch die
Überdüngung der Osts€e, der Sauerstoffim
Tiefenwasser wurde aufgezehrt, die Bo-
denfauna starb ab - und vielfach karnen
auch die in größeren Tiefen driftenden
Dorscheier nicht zur Entwicklung. So ka-
men ab Beginn der 80er Jahre nur noch

schwache Dorschjahrg?inge.

Ausgerechnet in dieser an sich schon kd-
tischen Situation setzte eine verstärkte Be-
fischung der Laichdorschkonzentrationen
in der mittleren Oslsee ein, nicht nur durch
die Anliegerstaaten, sondem auch durch die
Fischereiflotten der EG, deren Fangplätze
in anderen Meeren weitgehend überfischt
waren. Mit modemster Onungs- und Fang-
technik wurde weggefangen, was nur ir-
gend in die Fischräume paßte, sogar in den

winterlichen Treibeisfeldem wurde mit
starkmotorigen Schiffen weitergefischt.
Heute isl nun der Zusland eingelreten. daß

nicht mehr genügend Elterntiere vorhanden
sind, üm den Bestand neu aufzubauen -auch wenn die Umweltbedingungen sich
bessem sollten.

Man könnte nun meinen, das alles ge-

schähe ja weit weg von Poel. Aber das

Binneruneer Ostsee ist als Gesarntsystem
zu betrachten, und daher gibt es also auch

vor unserer heimatlichen Küste nur noch
wenig Dorsche.

Noch machen sich Politiker keinerlei
Sorgen um diese Probleme. Wahrschein-
lich gibt es keine Fischesser unter ihnen.

Ulrich Basan

r"""';;;:"""]
i Kleines ladengeschäft :
I
a
a
I
I

rnit ca. 20 qm. I
I

Möglichst in Kirchdorf r
ab November 1992. I

I
. lch fieue mich überjeden Vorschlag. r
I
I Zuschriften bitte an die

I
I

Die Tochler des Hauses, Erika Eggeft; in
der Haustür slehend.
Die Foto's entsnnden etwa im Jahre 1925.

r Gemeindevcrwaltunp Insel Poel/ i
! Kirclaorf. Tel."2lO. I
\.....':; : .'::-:'..,. J

Schuh- und Lederwaren
lnh. G. Buchholz, t Kirchdorf 348

Öffnungszeiten:
Montag - Freitag Og.m - 12.m Uhr

14.OO- 18.@ Uhr
Sonnabend O9.OO - 1'1.OO Uhr'
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Der Steinanker
Das Heimatmuseum von Kirchdorf zeigt in seiner ständigen

A.usstellung dcr Fischerei einen Ankerstein. Sichcr kann murn

diesen Ankerstein aucb als Steinanker bczeichnen. Steinanker sind
rcine Gewichlsankcr, die vielerlei Gestalt haben können. Sie wur-
den nur wenig bearbcitct. Ein l-och für das Ankertau mußte ledig-
lich durchden Stein gelricbcn wcrden. Mitder Anforderung an eine

stäbilere Schiffsverankerung entstandcn die züsammeDgesetzten

Anker. Das sind Steinanker mit Holzelementen. In der WeiGrent-
wicklung gab es dann Ankersteinplatten mit zwei odcr mchreren

I -öchern. Ein Loch war für das Ankcrtau und die anderen für die
Aufnahme der Spills, der etwas gebogenen und an dcn Enden

zugespitztcn Hitlzer gedacht. Die Ilolzcndcn konnten sich besser

iln Sandbodcn unter Wasser verinkem. Bei derForm dicser Anker-
steinc wird zwischen rcchteckigen, quadratischen, trapezförmigcn
und drcieckigen Ankerplatten untcrschiedcn. Diese Formen kann

rnan ca. 500 bis 400 Jahre vor unserer Zeitrechnung einordnen. Der
dreilöchrige Typ soll abcrhcute noch bci den Fischem des östlichen
Miftelmeercs gcbräuchlich sein.

UnserAnkerstcin istin der Kirchsee bei derSchepenstede gefun-

den worden, so d;ß man annehmen kann, daß Stcinanker bei uns

noch sehr langc in Gcbrauch waren. Erika Koal

Ankerstein Foto: Ute Eiben

Pflanzen der Insel . . .
... sind eigentlich die gleichen wie üb€ralll bis aufeiniSc wenige

besondcrc Artcn. Es soll hicr aber nicht um Scltenheiten gehen,

sondem um unscrc ganz allläglichen Pflanzen-Mitb€wohner der
Insel Pocl, die roudemnicht übcrsehen werdcn sollten.Ihnen geht

es wie den Spatzen oder den Spinnen. Sie sind immer um uns, aber
niemand beachtet sie, obwohl sie ebenfalls Lcbeweser sind wie wir
Menscbcn.

Werkcnntihn, siehtihn underfrcutsich z.B. am Saucrklee? - Nun
ist ,,Klee" an sich keine Besonderheit aufder Insel, und die Kanin-
chenhalter wissen ihn zu schätzen. Dcr Saucrklee ist aber gar kein
Klee. Er sieht ihm nur zihnlich. Öfter begegnen wü diescn Pflänz-
chen; aber nicht auf den Wiesen, sondern an Wegen, Straßenrän-
dem, zwischen Wegplatßn, ja überall dort" wo eigentlich sonst gar

nichls wächst. Obwohl diese Afi, der Steife Sauerklee (Oxalis

sl-ricla) häufig auf der Insel Poel anzutreffen ist, muß man ihn
andercnorls sucben, denn er gehön zü den Seltenheitcn ünter den
Pflanzen im mittcleuropäischen Raum. Wie viele andere Pflanzen-
aflcn wurde er im vorigen Jahrhundert mit Gefeidelieferungen bei
uns eingeschleppt; gehört also zu den ,,Einwanderem" aufPoel. Da

er aus den nördlichen Gebieten Amerikas komrnt, ist er klimatisch

einiges gewöhnt, schr anpassungsfähig und ,,nicht totzukdegen".

Untcr normalen Wetterbedingungcn sind seine l-aubblätter g n

und die Blüten hellgelb. Bei absondedichem Wetter und an cxfc-
men Ständorten Färben sich die Laubblätter aber braunrol, und dic
Blütcn werden dunkclgelb. Die P{lanzen werden imrncr kleiner,
gehen abcr nicht ein, und im näcbsten Frühjalr oder schon bei

Regenwetter wachsen sie wieder. Tiere fressen dcn Sauerklec

nicbt, weil er durch die Oxalsäue, die die Stengel und Blätter
enthallen, bitter und sauer scbmeckt. Dcm richtigen Klee lihnlich

sind eigcotlicb nur die dreiteiligen Laubblättchen, sonst oichts. So

gehört dcl wirkliche Klee zur Familie der Schmetterlingsblütler,
während die Sauerkleearten eine eigene Familie bilden. Von der

Familie der Sauerklcegewäcbse
gibt es abcrnur4 Arten. Der,,rich-
tige" Klee hingegcn ist mit über

30 Arten bei uns verüeten, und die
FaJnilie dcr Schmetterlin gsblütler
umfaßtsogar über 140 Arten recht
unterschiedlicher Gattungen, zu

denen eben auch der bckannte
Klee gehört. l)ieser wirklich am

Rande der Pflanzenwclt existie-
rende ,,Steife Sauerklee" hat eine
fast bewunderungswürdige I-e-
bensenergie in sich, die man sich
nicht erklären kann. denn seine
Lebensvorgänge unterscheiden

sich nicht von denen andcrer Steifer SauerkLee
(OMlis stricta)Pflanzen. Heinz Nthrig

Kugenopfih
fr.uperf Raumann

- Optometrist -

Alrwismarstraße 2 . Tel. 26 97
Hansestadt Wismar

Jeden Donnerstag auch in Kirchdorf
Schulstraße 3 . von 14.00 bis 18.00 Uhr

- Augenglasbestimmungen -

- Führerscheinsehtests -

Die Brillen anspruc bsgeneb migungen uerclen durc b
Lms für Sie bei den entsprechenden Krankenkassen

einqeholt.
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Alle Sicherheit

PR@vir.i2iÄi:
Potz-Blitz.
Feuen
Wasser.
Sturm...
Nur n-it eiirem kostenloserl
\,/y'e rt gutachten oe r Provirzial
criahrsn Ha'rsbes izer, !',e chen

SchuL S.e w rk cfr bi-auchen
GarafterLl
Ob a t oder neu U/er sich e!
was aufgebaut hal iiagi s ch
natürl ch Was geschieit
wenn et,"\/as pass ert? ArN be-
slen Sie investeren et\,/as
Zeit n den !aus-Rat lnres
Prov nz a -FactTiar.äes Ef
macht s,ci-r daz! e n ge Ge-
danken, darr 1S e s ch ke ne
Sorgen l-riacrea,'Nüssen.
Auch',,,'cl-n d e \r/arde ma
wacke []

Wilfried Beyer
Versicherungsinspelctor
Haus Nr. 3
0-2401 Niendorf / Poel
Tel. Kirchdorl 345

PR@UNztAL
i'ailr ii di.. Spa[kasser] |
Sa -.;s'"'r 

al-rlo ste ir unC
f .i--an ailt!rrij Va.ponrntern.
ara| LBS i,rr:l r--: Larali-.slta."

Servicebüro Wismar
Großschmiedeslr. 02
Tel. Wismar 2554

Fahrradfachhandel Autozubehör Bootamoloren
.werkslatl ' Pllegemiüel . YAMAHA
. Fahractuerleih . Öle . Force

^ß :i:i,!ii*i:;:';:;r,;,y;,;,",
\-/r \-/ . Original Holländer Brummfietz

Fa- Runqe, Gutshaus Oertzenhof, ZF Kirchdorf 292

HOCHIEAU - IFnSe[ilER o"'
Bau-Ing.
Helrnut Fischer

2404 Kirchdorf / Poel.
Poststraße 5, PF 7

Tel. 290, Fax 290

zIMMERER - MAURER - ceRüstgseu

Tischlerei
Meisterbetrieb Norbert Possnien

. rüren ;::"ä:,:::?":-
, Treppen stark (Holz),

, ]nnenausbat, Kunslstoffenster,
1üren, Glasarbeiten

Kirchdorf ,/ Inscl Poel . Kurze Straße . Telcfon 371

Wir führen für
Klous Böhme

Sie Mourerqrbeiten oller
- 0-2401Weitendorf / lnsel Poel

Art
a

durch!
365

'ne lütte Piepenpaus an' Haben. Hinner dei Hdg ts Völter sien
Gordenlokal.
Von links:
Bernhard Rust, Schuster Thegler, Hans Wilken, Walter Wilken,
Erich Gössel, Heinrich Nausch, Otto Wilken, Aler Senkpiel.

Na, Arno GösseL leeg schient Di dat oewer nich tau gahn!
Foto: Jürgen Puüp

1

-..,ö
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Stein- Za n genfischerei
Noch bis Anfang 1927 hatte die Lotsen-

station Timmendorf/Poel Schwierigkeiten
beim Übersetzen ihrer Lotsen an und von

Bord der ein- und ausgehenden Schifie. Ein
Lotse, der von See nach Wismar seinen

Dienst auszuüben hatte, mußte fü die
Rückfahrt den Poeler Dampfer benutzen. Es

sei denn schon, das in wismar stationierte
Lotsenboot hatle einen von Wismar einge-

seuten Lotsen von See wieder zürückzu-
bringen. Es mußte also fest in die Riemen
gegriffen werden, wenn ein Lotse in Tim-
mendorf angefordert wurde, insbesondere

dann, wenn eine rauhe See stand.

Mit ähnlichen Schwierigkeiten hatte der

Seenotettungsdienst der Station Timmen-
dorfzu kämpfen. Sollte es zu einem Einsatz

kommen, hatte die Mannschaft das auf ei-
nem Wagen befindliche Rettungsboot von

dem Slip in die Se€ zü ziehen. Je nach der

Witterungslage hatte ein Pferdegespann

diese Aüfgabe zu verichten. In diesem Fal-
le befand sich dann die Mannschaft bereits

im Boot.

Die ,,Else Marie" vor Heiligenhafen im
Einsatz.
Foto: Ifi Besitz der Familie Göttsch

Nach iahrelangen Bemühungen und Ein-
gaben enrschloß sich die Landesregierung

zur Enichtung eines unmittelbar vor dem
Strand an der Ostsee gelegenen Lotsenha-
fens, der auch den Dienstfahrzeugen der
Zollfaindung, der Fischereiaufsicht, der

Se€nofettung sowie dem Dampfer ,,Wal-
fisch" in seinerEigenschaft als Tonnenleger
und Bereisungsdampfer verfügbar war. Mit
der Zeit wechselte man die kleinen hölzer-
nen Lotsenversetzboote gegen aus Stahl
gebaute neue Lotsenbarkassen aus. sie be-

kamen die Namen ,,Wismar" und ,,Tim-
mendorf'. Der Schiffsverkehr nahm zu, be-

sonders ab 1927 mit der Viehfahrt von Dä-
nemark und den Baltischen Ländern. Der
Hafen Timmendorf wurde schließlich auch

für den Passagierschiffsverkehr mit Wismar
treige8eben. der von dem Schiftseigner
Otto Schacht und seinem Dampfer,,Fritz
Reuter" ausgefühft wurde.

Um eine Versandung des Lotsenhafens zu

vermeiden, war die Anlage gut befestigter
Steinmolen erforderlich. Hierfür hatte die
Rostocker bekannrc wasserbaüfirma Otto
Ludewig jun. sogenannte Steinfischer aus

Laboe und lleiligenhafen verpflichtet.
Durch die Folgen dff Steinzeit waren große

und kleine Sleinbrocken aus Skandinavien

weiter in die südlicher gelegenen Gefilde
gelangt- Solche Steine findet man nicht nur
in der See und an den Küsten, sondem eben-

falls auf dem Festland. Ausgangs der Kieler
Bucht und im Bereich Fehmambelts befan-

den sich große Ansammlungen dieser Na-
tursteine. Schon ftühzeitig begann man von

Laboe und der Insel Fehmarn aus, Steine aus

dem Wasser mit Booten heraufzuholen. Auf
Fehmarn wurden solche Steine auch zu

Pflaslersteinen verarbeitet. Späler erwies

sich Heiligenhafen als günstig gelegen für
die Zangenfischerei wie auch die Lagerung
der Steine. die bis nach Cuxhafen hin Ab-
satz fanden-

Auf der MS ,,Else Marie": Anbordhieven
eines Steins.

Foto: Im Besit: dcr Farnilie G(Jttsch.

Das Anbordhieven - anfangs n(rch mit
kleineren Booten - war sehr beschwerlich.
Die eiserne Zange mußte mit einem flolz-
knüppel oben bedient werden, um den Stein

in den ,Griffl' zu bekommen. In den zwan-
ziger Jahren bediente man sich eines Motors
fff die Zange und des Anbordhievens. Die
Fahrzeuge wurden größer und für das Un-
terwasserarbeiten gehö(e eine komplette
Taucherauslüstung. Man kann sich vorstel-
Ien. daß Unf?llle hiertrei nicht auszuschlie-

ßen sind. Einen Todesfall gab es an Bord
eines Bootes aus Laboe. Vermutlich aus

Unachtsamkeit bekam der Taucher nicht
genügend Sauerstoffzufuhr, so dai.] unter
Wasser der Tod einüat.

Die Steinzangenfischerei, so die offizielle
Bezeichnung, lag in Heiligenhafen vor-
nehmlich in den Händen der Familie
Göttsch. Mit freundlicher unterstützung
des Ordnungsamtes der Stadt Heiligenhalen

sind folgende Schiffsnamen festzuhalten:

,,Steinbutt",,Etse Marie",,,Hoffnung",
,'Erna", ,,AM 1', ,l'M 2', ,,Helge". MS

,Mariechen" des Eigners Heinrich Göttsch

war das größte Fahrzeug. Gebaut 1912 in
Holland. Bei einer Länge von 30,50 m
und einel Breite von 5,02 m konnte es

Besatzung mitTaucher aufder MS ,, Helge"
in Heiligentu{en.
Foto: In Besitz der Familie Göttsch

ca.200 tons laden. Ausgerüstet war das

Scbiff mit einem 150 PS DEMAG Diesel.

Sehr dankbar bin ich Herrn Ernst-August
Göttsch für die fachlichen Hinweiseunddie
Zurverfügungstellung wertvollen Iroto-

materials.
Die Gewerbeafi ,,Steinzangerei" wird im

Smdtgebiet nicht mehr ausgeübt. Neben

Timmendorf wurden ähnliche Häfen in den

dreißiger Jahren enichtet: Beim Grasort äir
dieDornier Flugzeugwerke für die wartung
der Dorrier WAL-FIugboote, in Tarnewitz
für die Schußwaffenerprobungsstellc und

im Seegebiet vor Rerik für die Sicherungs-
boote der Flak-Artillerieschule auf Wu-
s(row. H ans - Gtinlher W e ntz.e I

H EIMdETEKTRON IK
llko Willbrondt

2404 KIRCHDORF / Poel
Wismorsche Slro1e 22 t, e 269
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TV. Video . HiFi
SßT-ßntcnncnonlogcn

ßeporoturdienst
und Verkouf

ouf Pool in der

Terc Pnon
- ßgentur

Hirchdorf . Birkenu:eg 2, a 339

öfhungrrcltcnl
Di., Do. u. Fr. von l4.O bis I 7.0O ljhr

Mi. von 09.0O bis 19.0O ljhr
5o. von 09.0O bis I l.0O Uhr

lhr persönlicher ßnsprechportner
Rgenturleiter ßlaus-D leter Golms

KERAMIK GALERIE

INSEL POEt

Ktrchdorf, Milelsiroße 2
Ielefon.038425 / 233

Wirgratufieren zu,tn

Qeburtstag
Monat September 1992

Falkus, Pauline; Gollwitz; 02.09. 84 Jahre

Falkus, Willi; Gollwitz; 04.09. 83 Janre
Thegler, Genrud;Oertzenhof; 06.09. T4 Jahre

Stier, Anna; Weitendorf; 07.09. 84 Jalre
Specht, Gerhard; Kirchdorf; 10.09.70 Jahre

Lippelt" Emma; Kirchdorl 12.09. T6Jalre
Gawlick, Anna; Oertzenhof; 12.09. 84 Jahre

Kremer, Lucie; Kirchdori 16.09. 79 Jalre
Lünse, Eva;Kirchdorf; 17.09. 81 Jahre
Burmeister, Frieda; Fätrdorf; 18.09. 72 Jahre

Brandenburg, Emilt Fährdorfl 18.09. 92 Jahre

Waming, Flans; Kirchdorf; 20.09.85 Jalre
Allary, Elfriede; Oertzenhof; 21.09. 70 Jahre

Neumann, Olga;Wangern; 22.09. 90Jalre
Lange, Johannai F:ihrdorf; 26.09. 82 Jahre

Schwarz,GertrudiKirchdorf; 27.09.71 Jahre

Lange, Gerda; Malchow; 27.09.71 Jahre
Kofahl; Bernhardt: Oeruenhof; 29.09. 70 Jahre

Stichen, Carola; Oertzenhof; 30.09. 7l Jahre

Die Insel Poel -ein Magnet
für Naturvertrundene

Die Insel Poel läßt grüßen, denn sie ver-
bindet für manch Neugierigen Erwartung
bei der Ankunft, Wehmut bei der Abreise.
Wcr weiß schon, was die Faszination aus-
macht, dieses Nichtloslassen-Wollen oder -
Können. Es ist sicherlich der Inselzauber,
der irnmer anders wirkt und einen auf so
vielfältige Art gcfangen hält. Und man kann
sich der Inscl.?oel immer wiedcr anden
nähern. Architekturtouristen allerdiDgs ste-
hen auf diesem Eiland auf verlorenem Po-
sten. Man muß sich auf diesem wunderba-
rcn Fleckchen Erde schon für die Natur
entscheiden. Wer dies tut, wird lächelnd
empfangen.

Man benöligt llur bequemes Schuhwerk
und passcnde Kleidung, etwas Hintergrund-
wissen und auf geht\. llinein in das einma-
lige Erlcbnis

,,Inscl Pocl". Noch gibt es nichts Nachge-
machtcs, alles echt. Den Wanderer cmp-
fängt eine Slillc so recht zum Träumen.

Und komml dann die Abschiedsstunde
für dcn Gasr. so uägr er mir Sichcrhcil ein
Stück(hen ,,Poc'l in scrncm Herzen mit
nach Haus. Hat er doch in seincr Erinnerung
etwas Sellenes mitgenommen, das es

zu e.hallcn gilt:,,[INVERBRAIICIITE

Informationen über Möglichkeiten
zusätzlicher Förderung im Bauwesen

Vom Amt lür Landwirtschaft Wismar
wurde die Kreisverwaltüng in Kenntnis ge-

sctzL daß folgende M(iglichkeitcn für cinc
zusätzliche Förderung bcstchen:

Re etdachsanie rung und Neueindeckun g
Es können 20 % derMaßnahme, maximal

jedoch 22.000 DM gefördert werden. Vor-
aussetzung ist, daß diese Maßnahme orts-
bildprägend ist. Der Zuwendungsempflin-
ger stcllt bei der Gemeinde einen entspre-
chenden Antrag. Die Gemeinde leitet den

Antrag mit der Bitte um positive Stellung-
nahme an das l-andratsamt weiter. Bei Be-
fürwortung unterrichtet das Landratsarnt
das zusüindige Amt fü Landwifischaft.
Dieses sarnmelt die AntIäge und leitet sie

über den Landwinschaftsminister an den

Innenminister weiter. Bei Zustimmung
durch den Innenminister weist dieser den

Kreisen die Mittel zweckgebunden für die
Gemeinden zu. Die Auszahlung an den be-
günstigten Zahlungsempfänger dürch die

Gemeinde erfolgt nach Freigabe durch das

Amt für Landwi.rtschaft. Der Gemeinde ent-
stehen keinedei zusätzliche Kosten- Die
Mitllnanzierung von Reetd.ächem durch
den Innenminister gilt grundsätzlich auch
für öffentlicbe Gebäude.

Kle inkldranlagen
Es sollen KleinkLiranlagen für Einzel-

häuser oder Häusergruppen gefördert wer-
den. Die Förderung ricbtet sich nach den

Dorferneuerungsrichtlinien. Kleinkl?iranla-
gen können zusätzlich zu Maßnahmen, die
im Rahmen der Dorfemeuerung bewilligt
wurden, gefördert werden.

Fe rienwo hnungen
Für die Instandsetzung. Modernisierung

und Schaffung von Ferienwohnungen kön-
nen Baukostenzuschüsse nach den Dorfer-
ncuerungsrichtlinien gewährt werden. Ge-
fördert werden kann pro Antragsteller eine
Fericnwohnung. Es werden keine Ferien-
wohnungen irn Haupterwerb gefördert.

EDV-Service-Bloth
- Autorisicrtu Fachhandel -

ACER - Computer
OKIDATA - Drucker

Bürotechnil. Büromöbel
Software
ServiceleistunAen
Schulungcn

240 1 Malchow, Institutsgelände

I zqo

lhnen den ganzen
Schaden ersetzen!
€ßversicherung können Sie alles
anschaffen. Glück brauchl Sicherheit!

Lei-
lung9

Ein-
bruch-
dieb-
stahl
und
Slurm-
schä-
den. Mit
der

Haus-
neu

Unsere werten Kunden möchten wir noch
einmal auf unsere

Ölf nungszeiten hinweisen.

Torsten Machoy, Birkenweg l2
Mo. 9.m - 12.m Uhr
Di. 9.m - 12.00 Uhr; 14.00-18.00Uhr
Mi. ge6chlos6en
Do. - 14.00- 18.00 Uhr
Fr. 14.00 - 18.00 Ljhr

NA11rR" Jüreen Pwnp
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Dei Preisterup dei Hochtied

Probst Paepke keem as junger Preister
nah Kirchdörp; hci wier bä( tau Insägnung
1933 un's Inselpaster. Ein angeseihener un
beleiwter Mann. Mit dei Liehrers up dei
Insel hürte bei tau dei Lüüd, dei wi Kinner
ul'n Wäg gahn deden, denn sünsl mössen

dei Diems einen Knicks maken un wi Jungs
dei Mütz von'n Kopp rieten, 'nen Diener
malKen un..Cuten Tag" seggen. Wenn wi
dissc Lüütl von wieden seihn deden, wiern
wi iim dei ierste Eck verswunnen.

vörmiddags wäst, dei kirchlichc Truung
harl Paepke middags üm Klock twei ansett,

un denn güng dat in't Bruthus tau'n lloch-
tiedäten. Dei Hocbtiedstafel wier fierlich
deckl dei Brutlüüd un dei Gaist sett'ten sick
an den'n Disch. ok keis{erPaepke un siene

Fru. Dei Vörsupp smeckte gaud, dei Hoch-
tieGbraden wierrieklich un smackhaft. Nu,
vör dei Nahspies keem ümmerdei Dischräd
von den'n Preister. Ditt keem dei Hochtie-
der ümmer siehr tau Pass, denn fiem un
denn noch Räden hollen, dat wiernix för dei
Peuler. Dei R?iden von Prcis(er wiem üm-

wiem von dei ldee von den'n Preister an-

daan, för dei Koekschen ein Drinkgeld tau
gäben. So geiben all giem. up sei .nen
Placken makt harm orrer nich . Probs t Paep-

ke stünn up un güng mit'n deipen Töllerüm
den'n Disch un sammelte dat Geld tausa-

men. Mit siehr taufrädenen Gesicht schütt
hei sick dat Geld in sicn Jackentasch un säd

denn:,J-iebe Gemeindemitglieder, ich
danke eucb für eure Spende. Ich werde das

Geld indie Kollekte geben, darnithungern-
den Kindem in Afrika geholfen werden

kann!" Dei Hochtiedsgäst wiem totäl ver-

baast; keiner säd ein Wurd, dei Ünnerhol-
lung keem ierst langsam wedder in'n Gang.

Nai dei Kaffeetäfel an'n Spähahmiddag
güng dei Preister mit sicne Fru. .. Dat wier
tschä ein dulles Ding", säden all. Dei Gaist

harm in dei Kirch nah dei Truung all ehr
Geld in den'n Klingbütel smäten. Sei harm
nix geScn dat Spcndcn för dei Kinner in
Afrika, oewer so?

Re inhold Fraede ricV O st se ebad G r önitz

Pastor Paepke inmitten seiner Fonilie
Itobst Paepke hett in sien Tied alle Kin-

nt]r döffl hctt sei insägelld un hctt sci as

Brutlüüd trugt. IIei keem in alle Fanilien,
dcnn dunnl'lumals Seiw dfl hlot wenigc
Kalholikcn up Inscl Peul. Ob dat Kinnel-
bier, Insägnung orrer Htrhtied wicr, ficrl
wücr ümmcr düchlig. Dci Prcisler wier
neistendeils dorbi. So wier dat ok up dei
Ilochtied von Discher Rebien sien öllst
Dochder Grete mit den'n Breifüäger Willi
Wiebkc. Up'n Standesamt wier dat Poor

Be stattu ngsu nterneh me n
Ballach + Hansen cmuH

Überführung im In und
Ausland.
Erd-, Feuer und mit eige
ner Seebestattung,

Niederlassung: Mühlenstraße 4l
Neue Straße 24 O-24OO Wismar
O-24O5 Neukloster Tel.: Wismar
Funktelefon: 61 34 77
(03161) 1 31 26 02 61 34 78

Folo: Priwthesitz

mer siehr fierlich, hei snackte von Leiw un
Trugsien. Ditfnal keem bei ok up dat gaudc

Ilochtiedsäten lau snacken un lawte dei
Koeksch undei annem Frugens in dei Koek.
Hei höll sicn Räd in hochdütsch un tauletzt
sid hei: .,Birte schaue jeder Ho{h..citsga't
auf seinen Platz. ob er einen Fleck auf dem
Tischtuch tinterlassen hat. Wcnn ja denn
Iege er ein Geldstück aufden Fleck. Derje-
nige, der ohne Fleck gcblieben ist, sollte
l-rotzdem ein Geldstück hinlegen!" All Gäst

Gooden Dach ok!
Dat giwtjo nu veel hen un her twischen

de enzelnen Bundeslänncr.
Meisttieds is dat ok tau'n besten för beide

Parmers. Wat mi dorbi öwerhaupt nich ge-

follen deit, dat sünd de Würd,,Ossi" un

,,Wessi"!
Dunnemals wiern wi beleidigt, wenn de

Besöker ut'n Westen tau uns ,,OstdüLsche"
seSgt hebben un nich ,,DDR-Bürger", üIn-
gekiehrt wier't genauso.

Künn't nich norma.l sien, wenn wi end-
lich sowat wie ,,Holsteiner, Hessen, Pom-

mcrn, Bayem, Meckelbörger" un so wieder
in unsen Sprakgebruk upnzimen - un dat in
Old - un Nieg - BRD?

Doröwer süllt wi all mol nahdenken,

meint
luch Gisela Mell

Mecklenburgisches Volkskundemuseum
Schwerin.Mueß öffnungszeiten: Dienstag bis sonntag

von 10.00 bis I 8.00 tJ

Telefon:21 l0 ll
hr
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Kulturhistorisch- Inselbetrachtungen
geographisch-biologische für Inselbesucher
Exkursion zur Insel Poel

Die Neubürger unseres K-reises sind in-
teressiert an Informationen über ihre neue
Heimat.

Arn 27 .07 .'92 wurde die Gelegenheit ge-

nutzt, unter sachkundiger Führung die Insel
Po€l kennenzulernen. Von Wismar ging es

über den Damrn auf die Insel. Da die Aus-
siedler zum größten Teil aüs Kasachstan

sind, ist das Meer mit den Küstenformen,
Einrichtungen der Seefahrt und das Baden

etwas ganz Besonderes für sie.

Gescbichtliche Züsanmenhänge ver-
deutlichen, daß die Poeler ,,ein Völkchen
für sich" sind.

Viele neue Begriffe wurden erläutert,
sprachlich gefestigt und somit etwas dazü
beigetragen, dem Geographie-, Ge-
schichts- und B iologieuntericht besser fol-
gen zu können.

In Timmendorf waren Leuchtturm, LoC
senstation, Seenorettungsboo! Fischerei-
fahrzeuge, Sportboote und Campingplatz
von Interesse. Zur Kirche von Kirchdorf
gab es dienotwendigen E äuterungen. Von
den erklommenen Wallanlagen des ehema-
ligen Schlosses und der Festung beein-
druckte der Blick über die Kirchsee, Wis-
marer Bucht und Hafen mit Bootswerft.

Am Schwarzen Busch stand das Kap-
Arkona-Denkmal mit auf dem Plan.

Die Besichtigung des Naturschutzgebie-
tes mit Vogelbrutinsel Langenwerder und
bild- und textlichen Informationen bildete
den Abschluß eines edebnisreichen Tages.

C.ID

Säkerheit
Wecker Seikerheit het!

is sorglos.
Wecker wat tau äten hetL
fröggt nich nah Hunger.

Wecker Holt för'n Aben hetE

weit nicks von Küll.
Gliekgüllig sien,

is dat End' von S,ikerbeit.

Jlirgen Pump

Scharfe Flintenschüsse auf
Poel-Urlauber

Aus der Heimatgeschichte

Als sich um dieJahrhundertwende die Insel
Poel zum Urlaubsort mauserte, sahen das die
Wismarer Gesch:iftsleute mit Wohlbehagen.
Sie versprachen sich vom Fremdenverkehr,
der sich im Seebad Wendod nur mäßig enF
wickelte, wachsende Umsätze. Sie stellten
den Gutsbesitzer Paetow auf Brandenhusen,
der schon im Sommer 1899 jeden Winkel
seines Hofes an Urlauber vermietet hatte, als
Vorbild hin. Zur Saison 1907 z?ihlte man
bereits etwa300 Badegäste; imSonrner 1909
warenes schon 876. ZüSaison von 1910 war
der Schwarze Busch endgültig gastrono-
misch erschlossen. Das ,,Kurhaus" des Bau-
unternehmeß Fanter war fertiggestellt, der
W€g von Kirchdorf bis zum Strand waj im
Frühjahr 1909 mit Bäumen bepflanzt wor-
den, der ,,Poeler Badeverein" veranstaltete
die ersten Srandfeste.

Einem jedoch, der noch in stockrcaktionä-
ren junkerlichen Vorstellungen lebte, paßte

fwi *arnt" ,in-w;*', ,tthr^
Bieten in Wendorf 2 1/2 Zimmerwohnung,

56 qm, Ofenheizung, Kabelfemsehen,
Telefon, Miete 144, DM,2. Etage.

Suche in Kirchdorf

Bei dem Begdff ,,Deutsche Ostsee-Inseln"
denkt jeder wohl zue$t an Rügeo und damit
im Zusarnrnenhang an Hiddensee. Als zwei-
ter Gedanke erscheint dann Usedom mit den

dekorativen Seebädern und vielleicht auch
Fehmam. In letzter Zeit haben auch noch die
kleinen Inseln Vilmund die GreifswalderOie
die Aufmerksamkeit auf sich gezogen. Da
liegt aber in der Wismarbucht auch noch die
Insel Poel, die gar nicht so klein und un-
scheinbar ist, durch ihre landschaftliche Be-
scheidenheit aber nicht groß aufflillt und mit
der Reklame um sich selbst sebr zurückhal-
tend ist. Auf Poel dominien die Landwirt-
schaft. Die ist aber nicht so dekorativ wie
Seebäder mit breitem Strand und Hotels, und
deshalb ist die Insel Poel auch nicht so b€-
kannl. Die sie aber kennengelemt haben, wis-
sen ihre Eigenarten zu schätzen und die Poe-
ler selbst lassen nichts auf,,Ihre Insel" kom-
men, wenn die meisten von ihnen auch gar
keine ulsprünglichen Po€ler sind.

Der 1,5 km lange ,,Darnm", der die Insel
mit dem,,Festland" verbindet, wirkt schon
gar nicht mehr als Darffn und mancher der
schnellen Autofahrer mefkte garnicht, daß er
aufdie Insel fuhr. Schuld daran hat dann das
wunderschöne Landschaftsbild, welches sich
dem Besucherder Insel bietet, indemer links
vom Damrn die Wismarbucht überblickt und
aufderrechten Seiteüberden Breitling an der
Inselentlang sieht bis zur Halbinsel Wustlow
und bis zum Salzhaff mit dem Boiensdorfer
Werder. Die Damrr andschaft links und

rechts sind Salz\ryiesen und die zeigen, den

Jahreszeiten und dem Wasserstand entspre-

cbend, bald täglich ein anderes Bild.ImFrüh-
jahr ist das Grün der Salzwiesen mit den

Farben der blüheoden Pflanzen vielf:iltig
durchsetzt, während im Spätsornrner die
Salz- oder Strandastem mit Millionen Blüten
das Bild behenschen und die gesamte

Darrunlandschaft dann in eioem lichten Blau
erscheineo lassen. Auf den Wasserflächen
derBuchtunddes Breitlings turnrneln sich zu
für sie windgünstigen Zeiten mituntertausen-
de Möweo, Enten, Bleßhühner, Gäns€,

Schwäne und andere Wasservögel, w:ihrend
an kalten Nordostwind-Tagen, wenn däs

Wasser mitunterbis aufdie Fahrbahn spritzt,
nicht ein einziges Tier zu seheo ist. So ist die
Darnmüberfahrt eine Art Ouvertüre für das

bevorstehende Erlebnis,,Insel Poel".
Erleben kann man Poel natürlich nur, wenn

man auf der Insel wirklich lebt. Ein Insel-
Mädchen von 14 Jahren faßte das einmal in
einem kleinen Gedicht zusammen.

Zu Hause
Was liegt so eng in der Wismarer Bucht;
im Winter gemieden, im Sommer besucht?
Wie heißt dieses Eiland, von Wasser

umgeben,
aufdem so umdreitausend Menschen leben?

Es ist die Insel Poelt nul ein kleines Stück
l-and,
umgeben von Breitling, Ostsee, Kirchsee und
Strand.
Hier läßt es sich wohoen, arbeiten und leben.
Es kann doch eigentlich nichts Schöneres

Andrea Gertz

Heinz Nebrig

diese Entwicklung nicht in den Kram, dem
Herm Regenstein auf Neuhof. Auf seinem
Stück Insel fühlte er sich als Heff im Hause.
Er verbot im Sonuner l9l I kurzerhand das

Betreten des Neubof-Seedorfer Gebietes. Die
es fotzdem wagten, vedagte er mit scharfen
Flintenschüssen. Allerdings waren die mei-
sten Urlauber kein ,,Gesindel", sondern eher
wohlhabende Ifute. So sah sich der Hen
Regenstein schon am 14. August als Ange-
klagter in einer Wisnarer Schöffengerichts-
verhandlung: Wegen ,,Groben Unfugs" er-
hielt er 30 Mark Geldstrafe ,,aushülflich 5
Tage Haft". Er legte zwar noch Berufung ein.
mußte schließlich aber doch einsehen, daß er
sich aufPoel und in Wismar zu einem lächer-
lichen Don Quichote gemacht hatte. Am 26.
August l9l I vermeldete das Tagesblatt, daß

der schießwütige Herf Regenstein das Poeler
Feld als Geschlagener räumte. Er verkaufte
seine Besitzungen Neuhof und Seedorf für
800.000 Mark.

Die Insel Poel aber erwarb sich irnrner
mehr Freunde, die - wie es in den Empfeh-
lungen von 1909 hieß - ,,für einen stillen

geben.

| 2ll2 bis 3 Raumwohnung. I

I Melaen uiue uei Frau Machoy. II c.;;-;J;;;;;il;',K,;;;;;ä*, I

ret.230 ) Erholungsort empf :inglich sind". J.p.
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Waagerecht:
1. Lanze, Spieß; 4. Meemymphe (Tochter

des Meergottes Okeanos); 11. geistesge-

stört; 12. kleiner Anker; 13. kleinster Teil
einer chemiscben Verbindung; 14. Elend,

Armut; 15. Meistergrad beim Judo: 16.

Stadt in Indien; 18. Frauenname: 20. elek-

trisch geladene Masseteilchen; 23. ein
Edetgas; 25. Wirklichkeitsmensch; 26. prü-
fen, erproben; 28. Fluß im Harz:29. Ad'
verb; 30. Kfz-Kennzeichen von Tirschen-

reuth;31. Gutschein, Quittungi 32. latei-
nisch: im Jahre; 34. Frauenname; 35. Stadt

in der Schweiz; 37. südamerikanischer
Viehhiru 39. aromatisches Getränkl 40.

S(adt im Oberelsaß an der Ill; 41. griechi-

sche Siegesgöttin.

Senkrecht:
1. griechischer Buchsfabe; 2. Frauenname;

3. Nachkomme des Kroros'; 4. starker

Sturm;5. zägen, zögem;6. Sudtin Ungarn;

7. griecbische Göttin der Anmüt; 8. um-
gangssprachlich für nein; 9. Nebenfluß der

Donau: 10. lockeres StaÄtenbündnis; 12.

Widerruf, Ableugnung; 15. bestimmter Ar-
tikel; 17. Stadt in Nordrhein-Westfalen; 19.

Stadt in Mecklenburg-Vorpommem; 21.

Fluß in Afrika;22. Stadt im Ruhrgebiet;24.
an keine musikalische Tonart gebunden;

27. lateinisch: Intum;29. almordische Pro-

saerzZihlung; 31. englisch: Bad, Badewan-
ne; 33. Furche, Rinne; 36. Sagen- und Mlir-
chengestalt; 38. Kfz-Kennzeichen von IIil-
desbeim.

S cfr.munze[ecF.e
,Mein Hund ist wirklich gescheit! Jeden

Monat bringter mir das,,Poeler Inselblatt!"

,,Was ist daran so Besonderes, das tun

viele Hunde!"
,Mag schon sein, aber ich hab€ diese

Zeitung gar nicht abonniert!"
{,

,,Als ich damals in Alaska war, wurde ich

Yon acht Wölfen angefallen !"
,,Aber Opa, letztes JaIr hast du noch ge-

sagq es seien nur vier WÖlfe gewesen!"

,,Da warst du auch noch viel zujung, urn

die ganze Wahrheit zu erfahren!"
*

Neugier ist eine Sache, die kcine Grenzen

kennt: sie führt zum Lauschen hinter ver-

schlossenen Türen. aber aucb zur Entdek-

kung Amedkas.
*

Ohne Masken würden sich die Menschen

gar nicht mehr kennen.
*

Jeder Bürger wird zum Würm, sieht er

eine Unifurm.
*

,,Woher hast du denn diese schöne Uhr",
fragt eir Schotte den anderen: ,,Die hat mir
mein Vater auf dem Sterbebett verkauft!"

Die Buchstaben in den Feldern I bis XI ergeben aneinandergereiht das

Lösungswort.

waagerecht:
l. Pascha;6. Ariane; 11. Ida; 12. Aroma;
14. gzr:. 15. Reh; 16. Nimes; 17. Ode; 18.

Oleander; 19. Krim; 20. Gel; 21. NJ; 22.

Lori; 23. Aba; 24. A.T.; 25. Ossa', 27.

Bauml29. Antillen;31. Oker;33. Idee; 34.

Agentin; 36. innen; 37. Raten;38. lto;39-
ex: 40. Helen.

Senkrechl:
1. Piroge; 2. Adele; 3. Sahel;4. Ilannibal; 5.

ariel; 6. Amerikaner; 7. Ras; 8. Agorot; 9.

Nadir: 10. Eremit; 13. Omen; 19. Klanotte;
23. Asien; 25. Ondit;26. Steno;27. Begl28.
1'ennel 29. Ai; 30. Lane; 32. Kiel; 35. nah;

iip;'i [* Mäß^l
Es ist besser ein Lichl anzuzünden,

und wenn es nur ein kleines isl,
als immzr nur

'\ 
_uhr, 

,1,, Orrkr,Or,, ,!,"tr: _ -l
l- - - - ilt*-t-*-""i - - -'t
I Bauernhof mit lJmland I
I oder Areal mit ca. 10 - 15 000 qn I
I im Nahbereich der Ostsee I
I wir rufen z'rückl I
. Klaus EllerbrockI rL';äffiil"' I
| -iäili.;;; I
r w-870O Würzburs. Tel.00049S31/61104 Il----r---r--rJ

SUCHE WOHNUNG!
Verset er Beamler sucht unnöblie e

2-3 Zimmer-Wohnung
auf der Insel Poel.

Zuschriflen sind an die

Gemeindever\Yaltung,
Verbindungsstraße 2, Kirchdorf

zu richten.
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Auflösung des Rätsets Monat August mit dem Lösungswort: Teihn'Penning'Stieg
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